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Dienſtag, den 10. März 


Fürſt Bismarck und Lord granbille. 


Das große Turnier zwiſchen der engliſchen und deutſchen 
Politik und ihren Leitern Granville. Gladſtone und Fürſt Bie⸗ 
marck, das ſo viel Staub aufgewirbelt, iſt nunmehr beendet. 
Dem wuchtigen Ausfalle des Reichskanzlers in der großen Rede 
in der Sitzung des Reichstages vom 2. März haden die eng⸗ 
liſchen Staatsmänner nicht Stand gehalten, ſie haben rundweg 
und ohne nähere Bedingung die Waffen geſtreckt. Freilich laufen 
noben der großen Haupt⸗Frage noch viele Neben- Fragen her, 
aber die Entſcheidung der erſteren wird auch ihren Einfluß 
auf die der letzteren ausüben. Der Kanzler hat jedoch dem 
Feinde goldene Brücken gebaut. Man kann annehmen, daß Graf 
Herbert Bismarck hauptſächlich deshalb nach London reiſte, um 
dem engliſchen Minifter die Erledigung der heiklen Angelegenheit 
zu erleichtern. Der Reichskanzler hatte offen vor den Volks⸗ 
vertretern geſprochen; Lord Granville kam das Gleiche zu, aber 
nach dem, was vorgefallen, war das keine angenehme Aufgabe. 

Fürſt Bismarck beſchwerte ſich im Reichstage bitter über 
die Veröffentlichung ſtreng vertraulicher Berichte und Aeußerun⸗ 
gen durch den engliſchen Miniſter, ſowie überhaupt über die 
Fluthwellen diplomatiſcher Noten, die von London zu uns 
herüber kamen. Lord Granville überging dies in ſeiner Antwort⸗ 
Rede, welche er am Freitag im engliſchen Oberhauſe hielt, faſt 
ganz mit Stillſchweigen. Er ſagte einfach, er werde darüber 
dem Reichskanzler auf dem regelmäßigen, ſchriſtlichen Wege Er- 
klärungen geben. Nun, das Papier iſt geduldig, das iſt ja ein 
bekanntes Wort. Nun kommt aber die Hauptſache! Lord 
Granville räumt ein, daß ſeine kürzliche Rede im Oberhauſe zu 
ſeinem Bedauern aus einem Mißverſtändniſſe ihrer Tragweite 
dem Fürſten Bismarck Verdruß bereitet habe. Zu ſeiner Ent» 
ſchuldigung führt er an, daß er damals unter dem Drucke eines 
heftigen parlomentariſchen Angriffes gegen die Regierungs. Politik 
gehandelt habe, das Parlament, das ſeine Politik getadelt, macht 
er dafür verantwortlich, daß er ſtatt von einer „Anſicht“ von 
einem „Rathe“ des Fürſten Bismarck in der ägyptischen Frage 
geſprochen. Was Granville in Bezug auf die Actions-Freiheit 
Englands in fremden und colonialen Fragen geſprochen, iſt nicht 
gegen den Fürfien Bismarck, ſondern den Abgeordneten Richmond 
gerichtet geweſen. Reuiger kann ein Geſtändniß kaum ſein! 
Auch was die angeblich vom Fürſten Bismark zu den Englän⸗ 
dern geſprochenen Worle: „Nehmt Aegypten“ betrifft, ſo geſteht 
Granville zu, daß er ſich wahrſcheinlich eines beſſeren Ausdruk⸗ 
kes hätte bedienen können, wenn er ſeine Rede vorher ſchriftlich 
aufgeſtellt hätte. Allem Anſchein nach aber iſt der Miniſter ſehr 
froh, daß er das nicht gethan, er hätte ſich jetzt nicht fo leicht 
entſchuldigen können Fürſt Bismarck hat inſoweit ſeinerſeits 


Der Kehrreim des Leben 


von 
Eugen Ernſt. 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Sie war zu ihm getreten. „Du leideſt ſehr, Fridolin?“ 
„Oh, ich bin ſchon halb gewöhnt daran“, er deutete mit einla⸗ 
dender Handbewegung auf den nebenanſtehenden Stuhl „und 
wenn ich in der Bidliothek bin und an meinem Buche arbeite, 
fo vergeſſe ich meine Schmerzen völlig. Aber Du, Kind, haft 
Dich wohl gelangweilt — wie 7“ 

„Ein wenig“, gab ſie leiſe zur Antwort, denn es war ihr, 
als könnten die klugen, grauen Augen des alten Mannes bis 
auf den Grund ihrer, Seele dringen. „Dann unterhält Lucile 
Dich wohl garnicht? 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nun, womit vertrieb ſie Dir denn heute die Zeit?“ fragte 
er weiter. N 

ie hat mir vorgelejen und nachher eine Geſpenſtergeſchichte 

erzählt.“ 
„Eine Geſpenſtergeſchichte!“ der Graf lachte beluſtigt auf. 
„Siehe da, Lucile, die nur für bunte Wolle, Stickereien und das 
Kochbuch Intereſſe zu haben ſchien, kennt auch Geſpenſtergeſchich⸗ 
ten! Aber jetzt bleibſt Du noch ein Stündchen hier, Angelſque; 
wir trinken unſere Chokolade und plaudern dazu, dann kommt 
der Bote mit Briefen und Zeitungen, die durchblättern wir, und 
nachher mögt ihr Euch wieder Geſpenſtergeſchichten erzählen.“ 

Angelique hätte die Chokolade viel lieber mit Lucile und 
Piccole zuſammen getrunken, als mit ihrem Gemahl, aber fie 
ſagte nichts. 

„Morgen“ — ſagte Graf Fridolin, während ein Diener ein 
kleines Tiſchchen an die Flammen rückt, „morgen werde ich Dir 
Unterhaltung geben. Du haſt Deine Diamanten, ich meine die 
Familiendiamanten, noch gar nicht geſehen; ich werde Dir die 
Kaſſette auf Dein Zimmer ſchicken, auch die Schlüſſel zu den 
Truhen im Eckzimmer. Dort findet fi allerlei Tand und Flitter 
der hochſeeligen Gräfinnen von Falkenhorſt — damit magſt Du 
Dich vergnügen.“ 

„Ich danke Dir“, erwiderte fe und reichte ihm das Körb⸗ 

en mit Backwerk; dann füllte fie noch einmal die Taſſe, die er 
ihr hinüberſchob und hörte aufmerkſam an, mas er zu ihr ſprach: 
von ſeinem Buch, das die Geſchichte feiner erlauchten Ahnen ber 


nachgegeben, daß er von ſeinem engliſchen Collegen keinen haar⸗ 
ſcharfen Widerruf verlangt, die Blamage wäre zu groß geweſen. 
Granville umſchreibt deshalb auch olle ſeine Erklärungen mit 
vielen Phraſen, aber in der Hauptſache — — entſchuldigt er 
ſich für feine Angriffe auf die deutſche Politik und den deut⸗ 
ſchen leitenden Staatsmann in aller Form, um nicht zu ſagen, 
er bittet ab, was Pariſer Blätter ganz offen ausſprechen, bei 
denen ſich nun wieder die Eiferſucht regt; auch die wird ſich le⸗ 
gen. Noch viel unſinniger iſt es, wenn man in Paris von 
„einer Unterwerſung Englands unter Bismarck“ ſpricht. Das 
iſt eitel Schnickſchnack und liegt dem Reichskanzler ganz fern. 
Fürſt Bismarck hat mit einem kräftigen Hiebe die engliſchen 
Intriguen zerhauen, das iſt Alles. 

Sein künftiges Programm Deutſchland gegenüber giebt Lord 
Granville in folgenden Worten: Es ſcheint in Deutſchland der 
Argwohn zu herrſchen, daß wir nicht die volle Erkenntniß von 
der jetzigen Stellung jener großen Nation haben. Ich glaube im 
Gegenthetl, daß es kein Land giebt, in welchem nicht nur die 
Politiker, ſondern alle Klaſſen der Bevölkerung mehr und mit 
größerer Freude die überaus wichtige Stellung würdigen, welche 
Deuiſchland ſeit ſeiner Einigung in Europa einnimmt. Ich glaube, 
daß es im Intereſſe Europa'a iſt, daß die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu England gute ſein ſollten, und daß ſie es nicht minder zu 
Frankreich und ſeinen anderen Nachbaren ſein ſollten. Ich bin 
überzeugt, daß es mehr als je im Intereſſe Deutſchlands und 
Englands liegt, daß unſere Beziehungen gute ſein ſollten, zu einer 
Zeit, wo wir im Begriff ſtehen, uns faſt in jedem Welttheil 
einander zu begegnen Während jeder von uns ſeine Rechte 
wahren wird, kann ich nicht bezweifeln, daß wir in dem großen 
und gemeinſamen Werke des Handels und der Civiliſation im 
Geiſte herzlicher Vereinigung vorwärts gehen ſollten. Ich erkläre 
mit voller Aufrichtigkeit, daß alle meine Erſtrebungen dahin ge⸗ 
richtet ſein werden, fortzufahren, ſo weit es in meiner Macht 
liegt, die verſöhnliche Politik, die vom Reichskanzler Fürſten 
Bismarck ſkizzirt worden iſt, weiter auszuführey.“ Dieſer Schluß 
wurde von langanhaltendem Beifall begrüßt. Nun, zu dem, was 
Lord Granville geſprochen im Namen der engliſchen Regierung 
wird der Kanzler herzlich gern „Amen ſagen. Er ſelbſt hat 
ausdrücklich erklärt, daß er Frieden mit allen „ wel 
ihnen freie Hand in Allem laſſen, was Deutſchlands Rechte nicht 
trifft. Wünſchenswerth wäre es, wenn die noch ſchwebenden 
Colonialſtreitigkeiten ohne viele Nörgeleien und Kleinigkeitskrä⸗ 
mereien ihren Abſchluß fänden, das würde die Spannung auch 
7 — den beiden ſtammverwandten Nationen vollends be⸗ 
eitigen. 


Dit r.. 
Fuel von dem Alter ſeines Geſchlechtes, von der Tapferkeit 
einer Vorfahren. 

N Ma Diener, der Briefe und Zeitungen brachte, unter- 
rach ſie. 

„Für Dich, dear child“, ſagte der Graf, ihr zwei Briefe 
hinreichend. Sie erröthete. „Vom Haufe“, ſagte fie ſchüchtern 
15 an er fie bat nur gleich zu leſen, ſchüttelte fie den Kopf, 
„Später.“ g 

„So beſchäftigte Dich wenigſtens nützlich, Angelique und 
öffne meine Briefe“, bemerkte er gutmüthig lächelnd — fie nahm 
wie ein gehorſames Kind die Papierſcheere und öffnete behutſam 
die eingelaufenen Couverts. 

„Sieh doch“, ſagte er ein wenig erſtaunt und hielt ihr einen 
55 Ye hin — „ſieh doch — wir erhalten einen unerwarteten 

e u Fe 
Ste nahm das Blatt und las: 
Mein theurer Oheim! 

Ob Du Dich Deines wilden Neffen, Egon genannt, noch 
enifinnen wirft? Ich möchte daran zweifeln, denn es find Jahre 
her, ſeit ich bei Dir im Thurmzimmer hauſte und aus dem wil⸗ 
den Jungen von damals ift ein vernünftiger jun zer Mann ge⸗ 
worden, nach dem ſchon beſorgte Mütter die Angeln auswer⸗ 
fen.. . . . Wie vernünftig und fill ich bereits geworden bin, 
magſt Du daraus erſehen, daß ich die Abſicht habe, Dir einen 
Beſuch zu machen. 4 . 

Ja, mein lieber Onkel Fridolin — ich komme. Und damit 
Du nicht einmal Zeit haſt mir ein proteſtirendes „Rückwärts, 
rückwärts Don Rodrigo“ zuzurufen, warte ich Deine Antwort 
natürlich nicht ab, ſondern folge dieſem Briefe ſchon morgen 
ſelbſt, denn wiſſe es, daß ich auf ärztlichen Rath Pinſel und 
Palette für ein halbes Jahr bei Seite gelegt habe und nun ein 
fahrender Ritter geworden bin, der auf der Suche nach dem 
Glück iſt. Vielleicht blüht's in den Tannenwäldern Falkenhorſt 
Tees ſoll ja die Stille lieben, ſagt man — oder ſchäumt in 
den Wellen, die um Dein Schloß koſen. 

Fürchte übrigens nichts, mein guter Onkel, ich will ein 
ruhiger Schloßbewohner ſein; angeſtrengte Arbeit (weißt Du's, 
daß mein letztes Bild auf der Ausſtellung einen Preis erhalten 
hat?) pat mich ein wenig angegriffen und nervös gemacht und 
bei Dir will ich Stille und Ruhe finden. 

Alſo ich komme. Doch noch eins: meiner unbekannten kleinen 
Tante (die Anzeige Deiner Heſrath traf mich noch in Rom) er⸗ 
zähle nur das Beſte von mir Hörſt du, Onkelchen! 
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Deutscher Reichstag. 


a 61. Sitzung vom 7. März. 

Am Bundesrathstiſche: v. Boͤtticher, v. Burchardt, v. Scholz. Bron⸗ 
ſart v. Schellendorf. 

Beratben wird zunächſt der Bericht der Reichsſchuldencommiſſion 
über die Verwaltung des Schuldenweſens des deutſchen Reiches, über den 
Reichs⸗Invalidenfonds, Feſtungsfonds ꝛc. 

Abg. Meyer⸗Halle (freif.) conſtatirt, daß der Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds ſich in correcter Weiſe und obne Verluſt der Effecten entledigt 
habe, deren Erwerb ihm nur bis zum 1. Juli d. J. geſtattet ſei. Er 
habe dies den ſchweren Angriffen gegenüber, denen die Verwaltung des 
Reichs⸗Invalidenfonds deshalb vor einigen Jahren ausgeſetzt geweſen 
ſei, hervorheben wollen. Der Bericht wird an die Rechnungscommiſſton 
verwieſen. Ohne Debatte genehmigt das Haus den Geſetzentwurf betr. 
Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes und ſetzt dann die dritte Berathung 
des Etats beim Extra⸗Ordinarium fort. 

Für Weißenfels werden auf Antrag des Abg. Rohland (freiſ⸗) 
nunmehr 80000 Ar als erſte Rate zur Herſtellung eines neuen Poſtge⸗ 
bäudes bewilligt. 

Zum Extraordinarium des Militäretais beantragt Abg. Rickert 
(freiſ.) die Koſten zur Bearbeitung eines Projectes für den Neubau eines 
Kadettenbauſes zu bewilligen, aber „in Stolp oder Culm. Diel. Stadt 
Culm habe ſich jetzt auch zur unentgeltlichen Hergabe eines Terrains 
bereit erklärt. 

Kriegsminiſter von Bron ſart erwidert, daß, wenn Letzteres der 
Fall, die Belaſſung des Cadettenhauſes in Culm wahrſcheinlich fei. Der 
Antrag Rickert wird angenommen, im Uebrigen das Extraordinarium 
unverändert und debattelos genehmigt. 

Bei den Einnahmen aus den Zöllen erklärt Stgatsſecretär d. Böt⸗ 
ticher auf eine Anfrage des Abg. v. Cyriſten, es werde eine Rückver⸗ 
vergütung der Verzollung ausländiſchen Eiſens an die kleinen Hufnagels 
ſchmiede von der Regierung erwogen. Doch ſeien die Verhandlungen noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Das Haus möge daraus erſeben, welche 
Sympathie die Regierung den kleinen Induſtrieen entgegenbringe. 

Abg. Richter⸗ Hagen meint, die kleinen Juduſtriellen würden 
gern auf die Sympatbieen verzichten wenn die Regierung ſelbſt nicht 


fortgeſetzt künſtlich neue Nothſtände erzeugen würde. : 


Staatsſecretär v. Bötticher wendet ſich gegen dieſe Behauptung 1 
das glaube weder in noch außer dieſem Hauſe Jemand. Ueber ſolche 
Behauptungen lachen bei uns die Kinder. 

Abg. Richte r⸗Hagen: Wir haben dei Berathung des Boltarifg 
vorausgeſagt, was eintreten wird, nämlich der Nothſtand der kleinen 
Leute. } 

Abg. v. Kardorff (freiconf.): Dieſer Nothſtand fei nicht durch den 
Zolltarif herbeigeführt, ſondern dadurch, daß die Regierung den Ver⸗ 
2 ———— — — — ger 


Fröhliches Wiederſehen. Egon. 

„Wer iſt denn Dein Neffe Egon?“ fragte Angelique, das 
Schreiben zuſammenfaltend. 

„Ein Sohn meiner Schweſter, Kind Wie der Burſche auf 
die Idee kommt, mir einen Beſuch zu machen, weiß ich nicht 
doch er ſteckte immer voller Tollheiten: Hatte er ſichs doch 
durchaus in den Kopf geſetzt, Maler zu werden — und er iſts 
auch wirklich geworden“, ſchloß er ſeufzend. 

„So it er ein Künſtler? weißt Du, Fridolin, daß die 
Künſtler ſehr langweilig find. Bei uns, oben, wohnte einer, ein 
Muſiker, der trug immer jo langes Haar und eine Sammtjoppe 
und war jo entjeglich zerſtreut.“ „Um Gotteswillen, ma chere”, 
lachte der Graf, „wenn ein Künſtler Deine Kegereien hörte“. 

Hoffentlich wird Egon nicht ſo langweilig ſein und wird 
Dich ein wenig mehr zu unterhalten vermögen, als Lucile.“ Grä⸗ 
fin Angelique erwiderte nichts, es wurde ſtill, ganz ſtill im Ge⸗ 
mach, nur die Flammen hörte man im Kawin praſſeln und bie 
Wetterfahnen draußen ſchrillen. 

Endlich drach der Graf das Schweigen, als ſein Blick auf 
das zierliche Pianino an der gegenüber liegenden Wand fiel, 
„Sagte Deine Mutter nicht Du fängeſt, Angelique?“ 

„Wir fangen zu Hauſe ab und zu,“ entgegnete fie, allein es 
war recht ſchlecht, denn wir haben nie Unterricht gehabt.... 
„So — nun es hört uns Niemand, finge mir ein kleines Lied.“ 

„Recht gern.“ 

Sie erhob ſich ſchnell vom Seſſel und öffnete das Inſtru⸗ 
ment. Einen Augenblick ſann ſie nach, dann griffen ihre kleinen 
Kinderhände in die Kaſten und nach einem kunſtloſen Vorſpiel 
begann fie ein einfaches Lied 

Sie batte Recht, ſie hatte keinen Unterricht gehabt: das ge⸗ 
übte Ohr des Grafen hörte es heraus, trotzdem aber war t 
Stimme von ſeltenem Wohlklang und berührte die Seele des 
Hörers mit ſympathiſcher Macht. 

„Ich danke Dir, Kind“ ſagte er, als ſie geendet, „das war 
hübſch, ſehr hübſch — nur ein wenig ſeelenvoller müßte Dein 
Geſang fein. — Habe aber nun die Güte zu klingeln, ich muß 
in die Bibliothek zurück, denn mein Verleger“, er deutete auf 
einen der vor ihm liegenden Briefe, „ſchreibt mir da eine ſchon 
etwas ungeduldige Mahnung.“ 

Dann erhob er ſich von ſeinem Sitz, küßte ihr galant die 
Hand und verließ am Arm des Dieners das Gemach. An der 
Thür blieb er noch einen Augenblick ſtehen, 

„Ach, Angelique — willſt Du wohl Luetle ſagen, daß ſitz 


edelungsverkebr zugelaſſen habe. Denken Sie doch an den Notbftand, 
den Sie hervorgerufen haben, als Sie die Eiſenzölle aufhoben. 

Abg. Löwe (freiſ.) tritt den Ausführungen des Abg. Richter bei, 
5 eh Kleininduſtrie liege es auch auf vielen Gebieten der Groß⸗ 
induſtrie. 

Beim Titel „Rübenzuckerſteuer“ bringt Abg. Graf Hacke (liberal) 
einen Fall zur Sprache, in welchem gegen einen Domänenpächter im 
Oderbruch im Wege des ſchleunigen Arreſtes eine gerichtliche Pfändung 
ſtattgefunden habe und zwar auf Grund ganz vager Gerüchte. Dieſes 
Verfahren würde, wenn es von einem Privatmanne ausginge, unter den 
$ 187 Strſaſbch. (Creditgefährdung) fallen. 

Miniſter v. Scholz weiſt dieſe Angriffe entſchieden zurück. Er habe 
es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, die Zuckerfabrikanten zu ſchützen. 

Abg. Graf Hacke hält feine Mittbeilungen vollkommen aufrecht. 

Beim Poſtetat bringt Abg. Baum bach (reis) abermals feinen 
Wunſch vor, für Druckſachen imGewicht von 50100 Gramm den Por⸗ 
toſatz von 5 & einführen zu wollen. 

Staatsſecretär Dr. Stephan erwidert, daß die Erfüllung des 
Wunſches vielleicht in Erwägung gezogen werden könne, wenn die Finanz⸗ 
verhältniſſe ſich gebeſſert hätten. 

Abg. Lingens (Centrum) befürwortet nochmals ſeine Reſolution 
wegen weiterer Einſchränkung des Poſtdienſtes am Sonntag. 

Staatsſecre:är Dr. Ste phan erwidert, wenn eine wirkliche Sonn⸗ 
tagsruhe hergeſtellt werden ſolle, ſo müßte auch der geſammte Verkehr 
und alle Vergnügen verboten werden. Außerdem ſei der Antrag Lingens 
auch aus practiſchen Gründen nicht durchführbar. Im Wege der Einzel⸗ 
verfügung wolle er aber das Möglichſte thun. 

Abg. Lin gens ſpricht ferner den Wuaſch aus, daß die Beförde⸗ 
rung der Poſtbeamten nach Anciennität folgen möge. 

Geheimrath Fiſcher erwidert, daß momentan kein Bedürfniß hierzu 
vorliege. Im Uebrigen entſteht keine Debatte und wird der ganze Etat 
gegen die ſocialiſtiſchen Stimmen angenommen. Der Etat ſtellt ſich in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 611 930 672 4 Es kommt zur Abſtimmung über 
die verſchiedenen Reſolutionen. Die Reſolution, die Regierung zu erſuchen, 
dem Reichstage im nächſten Jahre mitzutheilen, wie die für die Colon⸗ 
nieen bewilligten Gelder verwendet und ferner vor Herbeiführung feſter 
Organiſationen in den Colonieen dem Reichstage eine Vorlage wegen 
Heranziehung der Colonieen zur Deckung der dem Reiche aus denſelben 
erwachſenen Koſten zu machen, wird gegen die Stimmen der Conſerva⸗ 
tiven angenommen. Die Reſolution! Richter wegen Aufhebung der Mi⸗ 
litärgerichtsbarkeit über verabſchiedete Officiere wird abgelehnt, die Re⸗ 
ſolution Hüne betr. Reviſion des Kaſerntrungsplanes angenommen, die 
Reſolution Butl wegen beſchleunigter Vorlage eines Geſetzentwurfs 
betr. Erhöhung der Branntweinſteuer abgelehnt, der Antrag Lingens 
wegen Herbeiführung größerer Sonntagsruhe für Poſtbeamte abgelehnt, 
der fernere Antrag Lingens wegen Beſoldung der Poſtſeeretäre und 
Aufſtellung einer Anciennitätsliſte für Poſtbeamte angenommen, ebenſo 
ein Antrag Stauffenberg wegen der künftigen formellen Behandlung der 
Reſolutionen zum Etat. Damit iſt die Etatsberathung erledigt. 

Es folgt Berathung des Antrages des Abg. Aus feld (freif.) zur 
Zollnovelle, wonach die Erleichterung, das vor dem 15. Januar gekaufte 
Artikel Getreide ꝛc) von der Zollerhöhung auszuſchließen, auf alle 
Waaren ausgedehnt werden ſoll, die überhaupt von Bollerhöhungen be⸗ 
troffen werden. Weiter ſoll der Nachweis des Kaufes erleichtert (durch 
Brieſe, Telegramme sc. erbracht) werden und an Stelle des Beſchwerde⸗ 
weges Klage geſtattet ſein. Ein nationalliberale Antrag will dasſelbe 
mit Ausnahme der Zuläſſigkeit der Klage. 5 

Abg. Meyer⸗Halle (freif.) befürwortet eingehend den Antrag Ausfeld 
indem er darauf hinweiſt, daß die Ausführungsbeſtimmungen des Bun⸗ 
desrathes zum Sperrgeſetz eine Verkehrserſchwerung bedeuteten, die durch 
den Antrag gehoben werden folle, der außerdem nur eine Pflicht der 
Gerechtigkeit ſei. Die vom Bundesrath verlangten Vertragsnachweiſe 
(notarielle Verträge) kämen faſt gar nicht vor. 

Dann erfolgt Vertagung bis Montag. 


Preußischer Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 
35. Sitzung vom 7. März 1885, 

Die Abänderung des Reblausgeſetzes, die Errichtung eines Amts⸗ 
Gerichts in Seehauſen (Kr. Wanzleben) wurden ohne erhebliche Debatte 
definitiv bewilligt und dann die Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für 
Heſſen-Naſſau einer beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern über: 
wieſen. 


irgend ein Zimmer für Egon herrichten läßt.“ Die junge Frau 
war allein geblieben; ſie ſchaute dem Davongehenden ein paar 
Sekunden wie träumend nach und ging dann auf ihr Zimmer. 

Auch bier praſſelte nun ein helles Feuer im Kamin und 
die Lampe mit der weißen Milchglaskuppel verbreitete eine an⸗ 
genehme Helle durch den alterthümlichen Raum. Lucile ſaß be⸗ 
reits wieder mit einer Stickerei beſchäftigt am Tiſche und ein 
freundliches Lächeln verſchönte ihre nicht hübſchen Züge, als die 
Eräfin ſchon an der Thür freudig rief: 

Ich habe Briefe — Briefe von Hauſe!“ 

Dann vertiefte Angelique ſich in die Lectüre derſelben und 
lachte ein Mal über das andere herzlich auf und ihre braunen 
Augen glänzten freudig, während ein leichtes Roth ihre Wangen 
überhauchte. 

„Er ſchreibt zu komiſch, der Fritz ... Er habe alle Tage 
Streit mit Mama, weil er nur noch ſeine Lieblingsgerichte auf 
dem Tiſch ſehen wollte, da ſein kleines Schweſterchen eine Grä⸗ 
fin geworden ſei und dann freut er ſich, daß er zu den Ferien 
nach Falkenhorſt kann und iſt ſo vergnügt darüber, daß er nun 
doch auf die Univerſität kommt, denn Fridolin will ihm das 
Geld dazugeben... Und endlich, — hören Sie doch nur, Zus 
eile, was e noch jagt“ und die Gräfin las lachend, „Weißt Du, 
Schweſterchen, daß ich eigentlich noch immer mit dem Fridolin 
nicht jo ganz zufrieden bin, —- ſags ihm aber ja nicht — 
weil er ſo alt iſt. Er müßte ein junger, kräftiger Ritter ſein 
— etwa ein Siegfried oder Achill, denn nur einem ſolchen 
gönnte ich meine kleine Taube aber ſo — ſo paßt Du 
garnicht in das unheimliche Schloß Falkenhorſt. Es kommt mir 
immer ſo komiſch vor, als damals — Du weißts doch noch? — 
unſere alte Marthe ſich den Roſenkranz auf ihr weißes Haar 


gelegt hatte 

„Glauben Sie auch, Lucile, daß ich für den Grafen zu 
jung bin?“ fragte die Gräfin, ihre Lecküre unterbrechend und 
die Gefragte mit ihren unſchuldigen Augen groß anſehend. 

Lucile wurde ein wenig verlegen, — doch der Windſtoß, 
der eben mit großem Getöſe welke Blätter an die Scheiben 
warf, erſchreckte die Schioßherrin und machte fie ihre Frage 
1 Einige Stunden ſpäter, als Gräfin Angelique 


vergeſſen. 

zur Ruhe ging, kniete ſie noch einige Minuten vor dem geſchnitz⸗ 
ten Betpult, auf dem ein kunſtvoll aus Silber gearbettetes Bild 
des Erlöſers ſtand, und betete. 


Nächſte Sitzung: 
Berathung.) 


Montag 12 Uhr. (Fortſetzung der Etats⸗ 


Tagesſchau. 
Tborn, den 9. März 1885. 

Der Kaiſer empfing den Fürſten Bismarck und den Grafen 
Moltke, welcher letztere ſich vor dem Antritt eines längeren Ur⸗ 
laubes nach dem Süden verabſchiedete. Das wieder eingetretene 
ſchöne Wetter hat den Kaiſer ſichtlich geſtärkt. Der Frühjahrs⸗ 
aufenthalt in Wiesbaden, der voriges Jahr ausfiel, wird dies⸗ 
mal vorausſichllich ſtattfinden. Der Kaiſer ſelbſt wünſcht dies 
ganz beſonders. 

Die Berufung des großen Comitee's für die Ehrengabe 
an den Reichskanzler wird in etwa 14 Tagen erfolgen, da 


ſich bis dahin die Höhe der eingegangenen Beträge überſehen 
laſſen wird. Das Comitee hat dann über die Verwendung der 
Gelder zu beſchließen. Wie es heißt, liegt die Abſicht vor, einen 
Plan zu faſſen, welcher an die Familien⸗Tradition des Bismarck⸗ 
Schönhauſenſchen Stammes anknüpft und mit dem man einem 
Lieblingswunſch des Reichskanzlers entgegen zu kommen gedenkt. 
Bismarck leidet an leichten 
rheumatiſchen Schmerzen in der Schulter, die ihn von der Be⸗ 
wegung im Freien abhalten. — Graf Herbert Bismarck, der 
in beſonderer diplomatiſcher Miſſion nach London gereiſt iſt, hat 
im Reichstage nur auf 6 Tage Urlaub genommen und wird alſo 
in dieſen Tagen ſchon wieder an den Sitzungen Theil nehmen. 
Der Zweck feiner Reife, die „Mißverſtändniſſe“ und Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen Deutſchland und England zu zerſtreuen, iſt in der 


Der Reichskanzler Fürſt 


Hauptſache erreicht. 


Angeblich belebt ein Plan, den Provinziallandtagen 
in Preußen die Ermächtigung zu ertheilen, für die öffentlichen 
Feuerſocietäten das Verſicherungsmonopol zu ertheilen. Man be⸗ 


zweifelt aber die Durchführung dieſes Planes. 


Der Voſſ. Ztg. zufolge haben ſeit Donnerſtag der Vorwoche 
ſämmtliche Bäckereien in Dresden den Preis des Brodes im 


Kleinverkehr um einen halben Pfennig pro Pfd. erhöht. 


Um den größeren oder geringeren Werth der neuen 
deutſchen Beſitzungen in Oft - Afrika (der deutſchen 


Coloniſations⸗Geſellſchaft gehörig) iſt eine recht ſcharfe Ausein⸗ 


anderjegung zwiſchen Dr. Karl Peters, welcher die Beſitzungen 


erwarb, und Dr. Fiſcher, einem deutſchen Arzt und Reiſenden, 


welcher 7 Jahre in Zanzibar und Umgegend lebte, entſtanden. 
das neue Gebiet ſei wirklich 
2500 deutſche Quadrat⸗Meilen groß, fruchtbar, geſund und von 
Handelskarawanen durchzogen. Dr. Fiſcher will nun zwar nicht 
jede Ausnutzung in Abrede ſtellen, beſtreitet aber entſchieden, daß 
das Land ſich zu Ackerbaucolonien eigene und daß dort großer 


Dr. Peters behauptet zunächſt, 


Handel getrieben werde. Aufklärung iſt zu wünſchen. 
Mit dieſem Frühjahr werden eine größere Za,l von Kriegs⸗ 


ſchiffen aller Gattungen zu Uebungs⸗ und ſonſtigen nautischen 
Um dem Unfug der englichen Fi⸗ 
ſcher in der Nordſee vorzubeugen, wird dort der Aviſo Pomme⸗ 
Kuorr, der Commandant des 
weſtafrikaniſchen Geſchwaders am Kammerum, ſoll angeblich zum 


Zwecken in Dienft geftelt. 
rania ſtationirt. — Admiral 


Commandanten des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ernannt werden. 
Die 


Polizeirathes Rumpff in Frankfurt vom 1. Mai d. 


letzten Abgeordnetenhausſitzungen zu ausführlichen Darlegungen 


benutzt, die beweiſen ſollen, daß feine Politik allen Nationen ge: 


genüber eine gleiche, gerechte und perſönliche ſei und daß er nichts 
gegen die Deutſchen habe. Daß der Miniſter das Letztere ſagt, 
iſt recht nothwendig und vielleicht wird's trotzdem noch nicht ſo 
recht geglaubt. 

Die Gährung in den Arbeiterkreiſen wächſt immer 
mehr. 6000 ſtrikende Arbeiter veranſtalteten in Monx zu Gunſte 


eines zu Gefängnißſtrafe verurtheilten Agitators eine Manifeſtan 
. ——— — — —. — — 


Lieber Gott,“ ſagte fie leiſe und beugte ihr Haupt mit 
dem ſchweren Blondhaar — „gieb doch, daß ich den Friedolin 
recht lieb haben kann und mich vor ihm und dem dunkelen 
Schloß nicht mehr fürchte, damit der Friſt auf die Univerſi⸗ 
tät kann.“ 5 = 


0 

Der nächſte Tag war von wunderbarer Schönheit. In 
tiefem, dunkelem Blau wölbte ſich der Herbſthimmel über die 
Erde, die gelben Blätter an Sträuchen und Bäumen ſchimmer⸗ 
ten wie eitel Gold und wenn eines derſelben auf die Erde fiel, 
tänzelte es erſt ſo fröhlich durch die ſtille Luft, als wollte es 
ſagen: „es ſtirbt ſich ſchön an ſolch ſonnigem Herbſttage.“ 

In tiefer Ruhe lag auch das Meer, und wenn Graf Fri 
dolin von ſeinem Schreibtiſche aufblickte, ſah er es daliegen wie 
einen Rieſenſpiegel aus wunderkräftigem Saphir. Doch blendete 
ihn das leuchtende Blau — der Diener mußte deshalb die Vor⸗ 
1 75 1 Fenſters zuſammenziehen, denn der Graf wollte nicht 
geſtört ſein. 

Auf Tiſchen und Stühlen ringsum lagen Bücher in allen 
Größen, und die feine magere Hand des alten Herrn flog 
ſchnell über die vor ihm ausgebreiteten weißen Blätter. 

„Haben Sie etwas, Werner?“ fragte er endlich, als er den 
Schritt des Dieners und das mehrmalige Räuspern und Huſten 
an der Thür hörte. 

„Der junge Herr iſt vor einer Viertelſtunde angekommen 
und fragt, ob er Ihnen ſeine Aufwartung machen kann?“ 

„Gewiß — mag er nur gleich eintreten“, gab der Graf zur 
Antwort und ſchob Bücher und Blätter zur Seite. Er brauchte 
nicht lange zu warten, denn bald hörte er einen kräftigen Schritt 
im Nebenzimmer, die Thür wurde ein wenig ungeſtüm geöffnet 
und im nächſten Augenblick ſtreckte ihm ein ſchlanker Mann ſeine 
beiden Hände entgegen 

„Da bin ich, lieber Onkel“ — es war eine angenehme 
weichklingende Männerſtimme, die das ſagte — „da bin ich und 
nicht wahr, Du zürnſt mir nicht, daß ich Dich jo sans gene 
überfalle?“ 

usa das Angeſicht des alten Herrn glitt ein freundliches 

n 


Lächeln. 

„Du alſo biſt der Egon! Siehe, ſiehe — hätte es nimmer 
geglaubt, daß aus dem Bulſchen, der einſt fein Unweſen in 
wen Räumen getrieben, ein fo hübſcher, großer Junge werben 
önnte.“ 


Dampfervorlage kommt Mitte dieſer Woche im 
Reichstage zur zweiten Berathung. — Die Budgetcommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat den Nachtragsetat, auch 
die Gelder zur Vermehrung der Polizeimannſchaften in 
Frankfurt am M. bewilligt. — Zugegangen iſt dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe ein Geſetzentwurf, welcher den hinterbliebenen beiden 
erwerbsunfähigen Kindern des von den Anarchiſten ermordeten 
J. ab 
eine lebenslängliche jährliche Rente von je 2745 Mk ausſetzt. 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe hat die 


tion mit Plakaten, welche lauten: „Lieber ſterben ſtrikend als 
arbeitend.“ Eine ſchöne Cenſur, welche ſich die Leulchen ſelbſt 
ausgeſtellt; weiter iſt nichts nöthig! 

Graf Herbert Bismarck's Anweſenheit in London 
hat eine halbe Abbitte des Miniſters des Auswärtigen Lord 
Granville gegenüber Fürſt Bismarck zur Folge gehabt und ſind 
daher die gröbſten Differenzen als beendigt anzuſehen. Die 
Berhandlungen wegen der Colonialſtreitigketten ſchweben allent⸗ 
halben noch. Wir müſſen hoffen, daß auch hier das gezeigte 
Entgegenkommen aufrecht erhalten bleibt. 

General Wolſeley, der engliſche Oberkommandant im 
Sudan, befindet ſich, wie von London aus der Telegraph meldet, 
ſehr wohl, und hat eine Proclamation an ſeine Truppen erlaſſen, 
in welcher er ihnen für ihren Muth und ihre Aufopferung dankt 
und hofft, ſie noch vor Ende des Jahres nach Khartum zu füh⸗ 
ren. In der jetzt kommenden Ruhepauſe ſollten ſich die Solda⸗ 
ten auf die kommende Arbeit vorbereiten. — Nun, vorläufig 
geht der General von Khartum fort, nach Norden, und was 
weiter kommt, werden wir ja ſehen. 

Admiral Courbet hat ſeine reſultatloſen Bombardements 
chineſiſcher Küſtenſtädte aufgegeben und beſchäftigt ſich nun wieder 
mit dem Auffangen der Reisſchiffe. In Tonkin, an der Grenze 
von China, fanden verſchiedene Gefechte ſtatt, denen aber keine 
für den ganzen Feldzug hervorragende Wichtigkeit beizumeſſen iſt. 

Die italieniſche Regierung hat jede Operation am 
Rothen Meere bis zum Eintritt der kühleren Jahreszeit auf⸗ 
gehoben. Auch dem ſchwer bedrängten Kaſſala kann jetzt keine 
Hilfe gebracht werden und ſo wird die Stadt wohl in die Hände 
der Araber fallen. Für den Herbſt ſteht eine militäriſche Operation 
aber ſicher zu erwarten. a 

Im amerikaniſchen Congreß iſt abermals der Verſuch ge 
macht, einen Antrag auf Repreſſalien gegen Deutſchland 
wegen deſſen Zollerhöhungen zur Annahme zu bringen. Der Vor⸗ 
ſchlag ſiel aber diesmal durch, da keine einſtimmige Annahme, die 
nothwendig, zu erzielen war. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze 4. März. Der Poli⸗ 

jet in Libau iſt es gelungen, wie der „Tages-Anzeiger“ meldet, 
eine übel berüchtigte Spielhölle, in welcher eine große Anzahl 
junger Leute bereits ihren moraliſchen Untergang gefunden, auf⸗ 
zuheben. Es ſtellte ſich heraus, daß ſelbſt Lehrlinge im jugend⸗ 
lichſten Alter dort ſich häufig einfanden, welche bereits Kleidungs⸗ 
1 Bun verkauft, theils verjegt hatten, um ihrer Leidenſchaft 
u nen. 
W. Pelplin, 6. März. (Slaven-Feter.) Es tft bekannt, 
daß ſeit dem 14, v. Mts. bereits die Wallfahrten nach Veleherad 
in Mähren begonnen haben, wo bis zum 1. October⸗Sonntage 
Abläſſe zur tauſendjährigen Todes⸗Feier des ſlaviſchen Apoſtels 
Methodins ſtattfinden. Auch für Weſtpreußen hat ſich ein Co⸗ 
mitee gebildet, welches Wallfahrern die Reiſe nach Veleherad 
erleichtern will. Das Comitee hat hier bereits einige Verſamm⸗ 
lungen gehalten und hat zum Vorſitzenden den Geiſtlichen, Di⸗ 
rector der Emeriten⸗Anſtalt in Jacobsdorf, Dr. v. Wolszlegier 
gewählt. — Das Comitee hat als Mitglieder aus jedem Kreiſe 
einige Perſonen adoptirt und ſammelt die Mittel, um Unbe⸗ 
mittelten die Reiſekoſten nach Veleherad zu erſetzen. Man legt 
Gewicht darauf, daß gerade Weſtpreußen bei dieſer Feier am 
5. Juli c. vertreten ſef, um zugleich damit zu documentiren, 
daß die Provinz Weſtpreußen noch über wiegend polniſch und 
katholiſch if. — Wie man hört, follen bie jetzt achtzig 
Perſonen ihre Theilnahme an der Wallfahrt nach Veleherad zu⸗ 
geſagt haben, aber man hofft, die Zahl der weſtpreußiſchen Wall⸗ 
fahrer werde ungleich größer ſein. 

* Grandenz, 6. März Ein ſchreckliches Ende hat die 
ſchon bejahrte Frau Marie Skodowska, Schloßberg 5, gefunden. 
Am Mittwoch Abend hatte dieſelbe in Abweſenheit ihres Mannes 
eine befreundete Schuhmacherfrau bei ſich zu Beſuch und bewirthete 
fie mit Schnaps, von dem fie auch mittrank. Vor der Rückkehr 
des Manges wollte ſie den Ofen heizen und benutzte hierzu eine 
Quantität Stroh; kaum hatte ſie das Stroh in den Ofen ge⸗ 
ſchoben und angezündet, jo fiel fie 0 in Folge des Schnaps⸗ 
genuſſes, oder eines Krampf⸗ oder Schlaganfalls, tft nicht feſt⸗ 
geſtellt) nieder, die Flamme ſchlug aus dem Ofenloch heraus und 
ergriff ihre Kleider. Mit ſchweren Brandwunden bedeckt, wurde 

— ͤß̃—é—— ——— ͥͤ M — 

Sein Auge haftete noch immer an der kraftvollen Männer⸗ 
geſtalt, aus deſſen wohlgeformtem Antlitz ein paar freundliche 
Augen in die Welt ſchaun, während ein ſinnender Zug um die 
vollen Lippen liegt. 

„Du haſt die blauen Augen meiner Schweſter, Egon“, ſagt 
dann der Graf leiſe, ihn zu ſich niederziehend und küſſend. Der 
junge Mann hatte einen Stuhl genommen und plauderte nun 
mit dem Oheim — er erzählte ihm, daß er ſein Gut verpachtet, 
den letzten Winter in Italien verbracht und wie froh er ſei, daß 


er nun der Kunſt leben könne. 


„Aber“, unterbrach er ſich plötzlich, „da ſitze ich und ver⸗ 
plaudre die Zeit und vergeſſe, daß eine junge Hausfrau im Schloß 
iſt und der Ton der großen Welt es verlangt, daß ich ihr meine 
Aufwartung mache.“ 

„Angelique iſt ein Kind“ ſagte der Graf, und kennt den 
Ton der großen Welt nicht. — Du machſt ein erſtauntes 
Geſicht, mein Freund — ein gleiches machteſt Du wohl, als 
Du 1 von der Verehelichung Deines alten Onkels 
erhielteſt ?“ 

„Aufrichtig geſtanden: Ja“ entgegnete er treuherzig „ich 
wollte anfangs garnicht daran glauben.“ 

„Ja, ja, ſo ſeid Ihr jungen Leute, Ihr wollt dem Alter 
nichts gönnen“, ſeufzte Fridolin, „doch damit Du es glaubſt 
und verſtehſt: mich riefen Geſchäfte im Mat nach Moorau und 
da ich dort einſt eine glückliche Zeit verlebt, jo erwachten beim 
Anblick der alten Plätze und Straßen Erinnerungen an längſt 
vergangene Perſonen und Ereigniſſe mit doppelter Macht. Vor 
allem die Erinnerung an ein Mädchen, das ich damals geliebt 
— geliebt, wie man nur im Frühling des Lebens liebt“, Graf 
Fridolins Stimme hatte einen bewegten Klang angenommen 
„und von dem ich wiedergeliebt worden war“. Standesvorur⸗ 
theile meiner Eltern trennten uns, ich blieb unvermählt und 
nun, — nach Jahren langer, langer Trennung ſah ich fie 
wieder ... In dürftigen Verhältniſſen, mit den Sorgen des 
Lebens kämpfend — aber glücklich inmitten ihrer drei Kinder. 
Ich ſah auch Angelique, das Ebenbild ihrer Mutler und 
in meinem Herzen erwachten ſüße Stimmen der Jugend — was 
einſt der Mutter verſagt war, das ſollte der Tochter gewäbrt 


ſein, ihr blondes Köpfchen ſollte die Graſenkrone tragen, ſie 


ſollte geſchützt werden vor der Miſere des Lebens fie ſollte glücklich 
werden.“ 
(Fortſetzung folgt) 


———— — 


Nachmittag ihren Leiden erlag. 2 Berliner Mtasbl. folgendes: Der witzige Celliſt David Popper 

— Konitz, 7. März. Heute Vormittag wurde der hieſige ö Thorn, den 9. März 1885. Äpromenirte ‚einmal mit einem bekannten Operncomponiſten in Karlsbad. 
Rentier und frühere Bote Senske, welcher das hohe Alter von — Kaufmänniſcher Verein. Der „Kaufmännische Verein“ batte] Nachdem die Beiden an mancherlei Aufſchriften und Gedenkzeichen 
109 und einigen Jabren erreichte, zur Icpten Rubeftätte getragen dnn Sonnabend ein Wintervergnügen veranfialtet, weiches mit der Auf⸗ netten. enen waren, bie an Goethes, Laubes x. Yufentbalt rie 


f nerten, langten fie bei der Wohnung des bochbegabten Operncomponiſten 
Der Verſtorbene hat in ſeinem langen Leben 3 Frauen g eehelicht, führung des reizenden Brentano'ſchen Luſtſpiels „Durchlaucht haben ges an. „Ob Sie es nun glauben oder nicht, lieber Freund,“ rief David 
die letzte thin jetzt überlebende Geſponſin vor ca. 3 Jahren. 


ruh“ durch die hieſige Theatergeſellſchaft eingeleitet, wurde. Mit dem] Popper, „in einigen Jahren wird auch vor dieſem Hauſe eine Tafel 
— Marienburg, 5. März. Die folgende Geſchichte in 


die Aermſte in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo ſie geſtern 4 o cales. David Popper.) Wir leſen in der heutigen Nummer des 
5 Tanzkränzchen, welches die Anweſenden bis in die Morzenftun- Bun mit = 1 . Fe Ed a 8 

1 * 4 : ; N „der Operncomponiſt mit geheuchelter Be „ich unterſchätze 

dem „G. G, lieſt ſich, als ob es ſich um eine Beſitzergreifung den zuſammenbielt, war die Gratisverlooſung eines eigens für den Ver mein Talent nicht, leiſte auch mein Möglichſtes, aber wer wird zu denken 

in Afrika handelte. Eine benachbarte Landgemeinde B. hatte = von dem Schnellmaler Palm angefertigten Oelgemäldes verbunden, wagen, daß —“ -Laſſen Sie mich doch ausreden, lieber Freund,“ bat 

ſchon ſeit einigen Jahren ihr Augenmerk auf eine an der Nogat welches Herr Buchhändler Walter Lambeck gewann. Popper, ich bleibe babe, auch vor dieſem Haufe wird einmal eine Tafel 

liegende ihr angremende angebaute Kampe gerigter, die nach e, um heater, Auf allgemeines Verlangen wird morgen nochmals, bangen mit der Infarift: „ Hier find Wohnungen iu vermietben!- 

weis lich über hundert Jahre in unbeſtrittenem Beſitze der im aber zum letzten Male, Schönthans luſtiger Schwank „Der Raub der 

Wee ene e , , a ben en ar en es eh ee Der Anz Fonds- und Vroducten-Vörſe 

Beſitz dieſer Kämpe zu jegen, ging die Gemeinde B. auf folgende drang zur letzten Aufführung dieſes Stückes war bekanntlich fo groß, daß 

Weite u Sie benachrichtige die Gemeinde W. ganz einfach diele an ber Kaffe vergeblich ein Bilet verlangten. e 3 l te gegen 

daß fie an einem beſtimmten Tage die ihr angrenzende Kampe — Cirens. Der renommirte Ladzewst'ihe Circus wird nunmehr, Wetter: Regen a ge A BR 

in Beſitz nehmen werde. Und wirklich ſetzten ſich die wehrfä.|iwie uns beftimmt verſichert wird, feine Vorſtelungen am 16. d. M. Weizen fer inländiicher 123 pfd. bunt 147 . 125 pfb bell 151 Ar 

higen männlichen Bewohner der Gemeinde B. ungefähr 90 eröffnen. Es gebt demſelben ein ſehr guter Ruf voraus. Bekanntlich 128 pfd bell 153 Age tranfito 124 pfd. bell 132 Ar 127 pfd. 

Mann ſtark, an dem angekündigten Tage unter Anführung des wird der Circus in dem Garten des Schützenhauſes erbaut und ſind be⸗ U 138 

Gemeindevorſtehers als ihres natürlichen Hauptmannes in Marſch reits alle Vorkehrungen getroffen, um denſelben zu gedachter Zeit fertig 


— 


Roggen, beachtet, inländischer 117 pfd. 127 Ar 120 pfd. 130 Ar 123 
BB, 155 eln Te pfd. 100/1 Ag 120 pfd. 104/5 Ar 
u ſtel ; 123 pfd. fein 110 
zialitäten zurück. Gerſte, Futterw. 115—120 A4 Brauw 127-135 Ax verzollt. 

— Perfonendampfer Auf der Weichſel wird ein neuer Perſon⸗Erbſen Futterwaare 115—121 4 verzollt. 


: ; 17 8. ; ; Hafer feſt mittler 127—131 Arx feiner 132 134 Arx verzollt. 
endampfer in Dienſt geſtellt werden. Hr. Schiffseigner Liedtke in Dan⸗ Widen 115-122 A verzollt. 5 


Lup inen blaue 65—71 


nach der bewußten Kampe. Hier angekommen, hißten fie eine zu ſtellen. Wir kommen vor Eröffnung desſelben noch auf feine Spe⸗ 
Fahne auf nahmen zwar von dem Proteſt der anweſenden De⸗ 5 

putirten der Gemeinde W. Notiz, ließen ſich aber nicht weiter 
beirren, ſondern warfen Grenzhügel auf und theilten ſich unge⸗ 
fähr in die Hälfte der Inſel. 


zig will, wie das „Schiff“ erfährt, bei erſtem offenen Waſſer eiu kleines 


— Elbing, 6. März. Die ungünſtigen Verhältniſſe, welche Schraubendampfboot zur täglichen Perſonenbeförderung an der Culmer Alles pro 1000 Kilo 
ſich bei uns auf dem gewerblichen und commerciellen Gebiete Niederung nach Bromberg und zurück gehen laſſen. Der Dampfer beißt 
ſett Langem in fühlbarer Weiſe bemerkbar machen, haben auch „Flint“ und faßt 90 Perſonen. Telegraphiſche Schlußeourſe 
ein hieſiges Credit⸗Inſtttut, die Elbinger Credit⸗Bank (Phillips — Vetitionen. Dem Reichstage iſt u. A. noch folgende Peti⸗ Berlin, den 9. März. 63 65 


und Wiedwald), in Mitleidenſchaft gezogen. Einer Publication tionkzugegangen: Die Gerichtsvollzieber Bartelt und Gen. in Thorn Fonds: Laſtlos. 
des Königl. Amts-Gerichts in heutiger Nummer unſerer Zeitung petitioniren gegen die beabsichtigte Aenderung des gerichtlichen Zuſtel⸗ Ruſſ. Banknoten 213—35 213 - 9) 


zufolge, iſt über das Vermögen der Geſellſchaft der Concurs lungsweſen und bitten um Abänderung der Gerichtsvollzieberordnung. > ER 
eröffnet worden. So bedauerlich dieſe Nachricht it, jo läßt ſich — Polizeiliche Verordnung. Wir machen noch an dieſer Stelle Nauf. pro 8 ER 3 > 75 
doch erhoffen, daß bei ruhiger Abwickelung der financiellen Ver⸗ ganz beſonders auf die in unſerm Inſeratentbeile enthaltene Polizei⸗ Poln Pfand bag „ er 
bindlichketten es ermöglicht werden wird, größere Verluſte von Verordnung aufmerkſam, nach welcher das Betreten der Esplanade wäh⸗ Poln. Liquidations fandbrlefe 3 00 58 — 70 
den Betheiltaten abzuwenden. Nach oberflächlicher Schätzung rend der Uebungen der Truppen ſtreng unterfagt ift. Weſtpreuß Pfandbriefe aproc. 102 80.102 70 
dürfe den Depoſitären der Bank ein Verluſt von ca. 20 Procent — Polizei- Bericht. Es wurden in den letzten 24 Stunden 13 Poſener Pfandbriefe Aproc. . . 10190102 

bevorſtehen; die Actionäre fallen aus. Am ſchwerſten trifft der Perſonen arretirt, unter ihnen ein bieſiger Schneidermeiſter, der von Oeſterreichiſche na dw 165—301165—25 


Fall den perſönlich haftenden Inhaber des Inſtituts, Herrn einem Kaufmanu eine Partbie Stoff zu 4 Herrenanzügen erhielt, dieſel⸗ 


Kaufman H. Wiedwald, der, wie die „Elb. Ztg.“ hört, mit ben aber nicht anfertigte, ſondern es vorzog, den Stoff in einem Pfand⸗ Weizen, gelber: April⸗ Mai.. „ 


Juli⸗Auguſ t. „ 174— 757425 


ſeinem ganzen Vermögen bei der Bank engagirt it. Der per⸗ bauſe für 40 Mark zu verſetzen — Ferner wurde ein Schreiber zur loco in New⸗ York 89 83— 7 
ſönlich haftende Geſellſchafter derſelben, Landtags⸗Abgeordneter Haft gebracht, der einem jungen Manne, der bei ihm zu Beſuch weilte, Roggen: loco N 1 
Wiedwald, hat der Concursmaſſe fein ganzes Vermögen zur 125 Mark geſtoblen batte; bei ſeiner Verhaftung hatte er ſchon circa 30 Auril, Ma! . 47 20 
Verfügung geſtellt. — Zum Verwalter der Concursmaſſe der Mark vorausgabt. — Ein Schneidergeſelle aus Neuenburg, der auf der Juni⸗Juli „ 49 
Elbinger Creditbank (Phillips und Wiedwald) if, nach der | Wanderſchaft nach Rudak gekommen war, hatte bei einem Maurerpolier Juli⸗Auguſt . 150 
„Altpr. Ztg.“, Seitens des hieſigen Amts⸗Gerichts Herr Kauf- einige Beſchäftigung gefunden und demſelben dieſe damit gedankt, daß Rüböl: April⸗ Mai.. 509 50 
mann Fr. Silber ernannt worden. Es ſind ca. 1400 Depoſitäre er ibm verſchiedene Kleinigkeiten wie eine Uhr, Gamaſchen u. f. w. Septbr⸗ October „„ 52 6 
vorhanden, welche der Bank die ungefähre Summe von 1200 000 ausführte. Auch er wurde in Haft genommen. Spiritus: loco Ba „ 42—90 42--90 


Mark zur Verzinſung übergeben haben. Da ſich im Publikum April. Mal... „ 


die aufregendſten Gerüchte verbreiten, vielleicht ſogar, um ab⸗ 2 x ea 

500 eine Panik n Mb rn el der Aus Nah und Jern. S S we 1 se 30 
epoſiten Bücher zu Spott⸗Preiſen im Trüben zu en, kann N 3 =: C 5 

nach den genaueſten Informationen verſichert werden, daß ein — (Der Landesverraths⸗Proceß in Leipzig) Der Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard-Zinsfuß 5% 

größerer Verluſt als 20 Procent nach dem gegenwärtigen Stande Angeklagte Janſſens erhielt wegen Landesverraths und Verleitung Meteorologiſche Veobachtungen. 

der ordnungsmäßig geführten Bücher nicht zu erwarten iſt. Die von deutſchen Unterofficieren zur Verletzung des Dienſtgeheimniß Thorn, den 9 März. 1885 

Inhaber von Actien werden freilich leer ausgehen. 8 Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte Knipper wurde freigeſpro⸗—— 4 a - 


— Danzig, 7. März. Zu dem Unglücksfalle in Zoppot chen. — Janſſens, geborener Belgier, früher Schrifiſteller und 
erfahren wir, daß die Leichen des Cigarren Reſſenden und des Redacteur, lebte von 1878 — 1882 in der Rheinprovinz haupt ⸗ 
Fiſchers Grzenke von Fiſchern, welche mit Grundhaken nach den- ſächlich in Köln, als Agent des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
ſelben ſuchte, heute morgen zwiſchen Adlershorſt und Koliebken um militätiſche Geheimniſſe in Deutſchland aus zu kundſchaften 


Bemerkun! 


aufgefunden und nach Zoppot gebracht worden ſind. Beide Er verleitete in Deutz und Düſſeldorf Unterofficiere, Mobilma⸗ 8. 2hp | 7544 -|+ 49 SW 3 10 
hielten ſich feſt umſchlungen. (D. A 8.) ſchungsinſtructionen für das 7. und 8. Armeecorps aus den Schrän⸗ 10h P 7534 + 02 | sw 1 0 
— Bromberg, 7. März. Ein Zweikampf hat, wie verſchiedenen ken der Commandanturen mittels Nachſchlüſſel zu entwenden, 9. cha | 7516 ＋ 7 2 [ W 1 10 


Blättern geſchrteben wird, bei Berlin in der Nähe des Eier- die er lieferte. Andere Agenten hatten die Aufträge, Feſtungspläne 
häuschens zwiſchen einem Referendar und Reſervelieutenant Z. und andere Mobilmachungsinſtructionen zu entwenden. In ß 
hier und deſſen Kollegen S aus Oſtrowo ſtattgefunden. Erſterer | Betreff des Angeklagten Knipper hat nicht als erwieſen angeſehen] Woſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. März. 1,20 Melker. 
wurde beim erſten Kugelwechſel ſchwer in die rechte Lende ge werden können, daß er von dem beabſichtigten Verkauf der Schrift⸗ 8 8 
troffen und mußte in eine Privatklinik gebracht werden. Beide f ſtücke an die franzöſiſche Regierung und von der erfolgtrn Be⸗ V rie ſ R 4 fi e n. 
Herren ſtehen kurz vor der großen Staatsprüfung Veranlaſſung ſtechung der Soldaten (in Deutz dem Unterofficier Meſter 80 Ar Herrn L. H. bier. Für Ihre freundlichen Zeilen un⸗ 
zum Zweikampf jol eine Polendebatte gegeben haben Herr S und in Düſſeidorf dem Unterofficter Schneider 500 ) gewußt ſern beſten Dank. Wir kommen in den nächſten Tagen bei paſſender 
iſt Pole, Herr Z. Deutſcher. habe, und erfolgte daraufhin die Freiſprechung. Gelegenheitgauf den betreffenden Punkt noch zurück. 

RER 


$ eld- Gras- Wald., Gemüſe und uche . eee e 1 5 — 5 se . 
d i einen Lehrling Tn. Dadıılir 225. 


Blumen-Sämereien mit ber l Schulbildung. Wohnung, 2 Stuben nebit Alkoven 


ouis Hintzer, und Zubehör, und eine Wohnung, 


in friſcher und beſter Qualität empfiehlt die Graudenz. Biene . ee 28 a 
NN 7 . raße . 
r S a me n Br H a n d l u n 9 za Junge Damen Zu erkragen Neuſtädt. Markt 257. 


Stallung n 


werden zum Lernen angenommen bei 
gelaß zu vermiethen. 


a von 

a eee I. Rogalinski Thorn. c Kempf, 

Vorschuss Verein zu Thorn f 3 N [ fi ti 0 h kl Vi S riftſ | Seglerſtraße Nro. 138, II. C, A, Guksch. _ 
ra st RAIL an, Bier. Schriftſetzer Umsonst aa e Lr | ZT Free gs 


Es wird beabſichtigt das 25 jährige Keine Nürnberger Waare. ans h 6 ſucht mit auch ohne Wiſſen Ein prompter Zahler 


Beſtehen unſeres Vereins durch ein 7 M. Falkenberg, Berlin, t ſe in der Bäder- 
kleines Feſteſſen - td _ Rofentbalerr, 62. a 
am Sonnabend, den 14. d. M. 19. und 20. Mär Cr. 0ote gericht. geprf. Au teſte. werden erbeten unter Ziffer 100 in der 
Abends 8 Uhr zu feiern. von ark 13 an empfiehlt Ziehung der großen Schle ſchen 22 eiſerne Kochherde ſtehen bill. Expedition dieſer Zeitung. ar. 
Anmeldungen zur Theilnahme daran A. Willimtzi Lotterie Looſe 4 3 % 10 5 d Verkauf Gerechiefttaße 99. ee eee du bermieſhen 
erbitten wir 5 3 785 12. Brückenſtraße 6 8) — 1 Ser = B =. & m A) Breiteitraße_YOb. 
d. Mts. in unjerm Geſchäftsloca 8 j n Kl. Mocker gegenüber dem 
Der Vorſtand. 8 tun ii 20. und 21. April en Viehmarkt billig zu vermiethen. En Per ne 
Kittler. H. Schwartz sen. 1 Ziehung 9 W r CASPTOWiIeZ, _ Brückenſtraße 45 
Gerbis ee 1. 83, ns ae te Parterre -Wohnung Johannis. | Dune Fene freundliche Bopanng zu 
e ’ unt I 2 
Beneral-Berfammlung 1 ſofort zu Perg in der Erped. der Thorner- Zeitung. zu a iſt vom 1. April ab E vermietben Bäckerſtraße 247. 
des Allgem. Sterbe » Rafjen » Vereins. Nähere Auskunft bei [Möbel: Plüſch⸗ und Kipsgarntturen, | 4. A. Fenski, Rubat, E groe, auch eine kleine Familten⸗ 
Mittwoch, den 11. d. Mts. Siegfried Danziger, Spiegel, Spinde, ſowte ſonſtige Ene elegante Wohnung 2. Crage wohnung iſt von ſofort billig zu 
Abends 8 Uhr Brückenſtraße 11, Haus⸗ und Küchengeräthe billig ( Breiten raße No. 45 en 1. April vermiethen 0. Schilke, 
im Schumann'ſchen Lokal. Ale Gläubiger an Herrn Ferdinan zu verkaufen; ebenſo neue Beit⸗ zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Tagesordnung: Gude in Mocker werden aufgefordert federn. M H von Olszewski. Die bisher von Herrn Lieutenant 


1. Bericht über bie Rechnung pro 1883. ſich innerhalb acht Tagen zu melden —Neuſtädt. Apotheke I. rechts. Lauff ewobnte 1. Etage in meinem 
2. Vorlage der Jahresrechnung pro in ihre Ben bet mir einzu.) Das Grundftüd Fr. Mocker Sommerwohnung Hauſe Gopperniensfle. 171 beſteh 

1884. a reichen. Nach dieſer Zeit werden For- 472 vor dem Letbitſcher Thor, vi.-à-vis möblirt oder unmöbli't, mit auch aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. Bur 
4. Wahl ber Nehmunzs Reviforen, derungen nicht mehr berückichtigt. der Spritfabrif, beſtehend aus Wohn⸗ ohne Betötigung, beßzeband Zurſcheh. ſchengelaß vom 1. April u. vermiethen, 


4. Borftandd-Mahl. 1885. gebäude nebſt 3 Morgen Lınd Ef ge- reren Simmern. Zubehör und Burſchen. 
— Der B oritand. N "Granke, theilt oder im Ganzen zu Baufellen gelaß er Pferdeſtall) vermiethet per —ů . Zielke. Zielke. 
Dienfteq, den 10 Mär N Poſthalter. zu verkaufen. J. B. Fehlauer, ofort oder 1. April Putdchte | (ggine Wohn part, 2 Stub, Küche 
5 — Abends ug 3 2 Tüchfige r Vorſt. 36, 2. u tadt A. Putschbach. 8 1 en Aa, 2 

= : mi as größte und ſchmack⸗ Mom 1. April cr. 2 Wohnungen zu Seglerſtr. 141. Zu erf. 1 Tr. n. b. 

1 ische F lacki Klempnergeſellen hafteſte Broß of ſch % 3 4A Zimmer und Zubehör * ohnung, 3 Stuben, Küche 
und 2 Lehrlinge ver angt L. Dabrowski, Etage, Altſtadt zu vermiethen N und Zubebör ſofort zu vermietgen, 


bei 2 
Jacob Siudowski. „ Meinas. Große Berberftraße 271 Näheres Jaco ſtr. 318, II Treppen Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 


daſelbſt zur Einſicht aus. 


Cc TTT 


Sonnabend 1 Uhr Nachts ent⸗ 
ſchlief nach kurzem ſchweren Lei⸗ 
den meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere theure Mutter, unſere gute 
Tochter und Schweſter 
Frieda Wollenberg 
geb. Hirschfeld 

im Alter von nur 29 Jahren, 
was tiefbetrübt dieſes anzeigen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


aa —. ‚ ‚ Sonn kenn 
Die Beerdigung der Frau Frieda 


Wollenberg findet heute Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtraße 
No. 445 aus, full, l 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung des 
im Schlage 3 der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
Kämpe belegenen Acker⸗ reſp. Wieſen⸗ 
londes (bisher an den Herrn Major 
v. Paris verpachtet) von circa 32 
Morgen Größe, auf die Zeit vom 1. 
Mai 1885 bis zum 11. November 
1886 haben wir einen Licitationster⸗ 
min auf 3 
Montag, d. 16. März 1885, 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Verpachtungsbedin gungen liegen 


Thorn, den 17. Februar 1885, 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, schule in 


welche noch Forderungen an die ſtädli 
ſchen und Inſtituls⸗-Kaſſen haben, wer 
den hierdurch aufgefordert, ihre des⸗ 
fallſigen Rechnungen bis zum 15. 
März d. Is. bei uns einzureichen 
m Falle der Säumigteit haben es 
ſich die Betreffenden ſelbſt znzuſchreiben, 
wenn ſie erſt nach längerer Zeit Zah⸗ 
lung erhalten 
Thorn, den 5. März 1885. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und bi des 
Geſetzes Über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
des⸗ Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 

Einziger Paragraph. 

Wer die Esplanade, d. h. den Platz 
zwiſchen dem äußeren Culmer Thore 
und dem Krieger⸗Denkmal, während der 
Uebungen der Truppen betritt, und ſich 
auf Aufforderung der Truppenführer 
nicht entfernt, wird mit Geldbuße bis 
zu neun Mark, im Unvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn, den 24. Februar 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Theer⸗Verkauf 


+ 
Die Gasanſtalt hat ca. 2 0 Faß 
Theer im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. ; i 
Die Bedingungen liegen im Comtoit 
der Gasanſtalt aus und müſſen von 
jedem Bieter un terſchrieben werden. | 
Gebote wolle man er 
bis 18. März⸗ 
Vormittags 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abgeben. 
Thorn, den 6. März 1885. 


Der Magiiirat. 


Kleie⸗Verkauf. 
Freitag, d. 13. März 1885, 
Vormittags 10 Uhr n 
ſoll im dieſſeitigen Bureau eine größere 
Partie Roggen » Keie, ſowie einiges 
Fußmehl und Spreu verſteigert werden 
Thorn, den 19. März 1885 


Königl. Proviant⸗Amt. 
Auction. 


Freitag, den 13. d. Mis. von 10 
Uhr ab werde ich im H uſe Windſtr. 
No. 164 verſch Möbeln als 1 birk 
Schreibſecretair, 1 Sopha (Damen- | 
Chaislonge), 1 eiſ. Koch und Heiz⸗ 
ofen, Tiſche, Stühle ꝛc., Kant» und 
Küchengeräth verſteigern. | 

W. Wilekens, Auktionator 


— — — 8 x 
Kauſmänniſcher⸗Verein. 
Die Herrenabende finden regelmäßig 

jeden Dienſtag im Hotel Sanssouei 

ftatt. 


— EEE 


Bei 


Beſcheerung für die Zöglinge des Armenhauſes und andere arme 
ſtädte ſind eingekommen: 


1. vou den Mitgliedern des Armen Direktoriums 64,00 Ag 
2. „ Wohlthätern durch den Armendiener Witt geſammelt 526,50 „ 
3. „ der hieſigen Freimaurer⸗Loge 15,00 „ 
4. Zuſchuß aus dem keſervirten Armenfonds 5,64 „ 


Bekanntmachung. 


den im December v. 38. ftattgehabten Sammlungen zu der üblichen Wethnachts⸗ 
Kinder der Stadt und Vor ⸗ 


in Summa 611,14 Ag 


Außerdem find an Geſchenken für das Armenhaus eingegangen: 
Ven Herrn Kaufmann Mallon eine große Küche und Kochgeſchirr, 


" 77 
" " 
U 5 
" * 
7 1 
" " 
" 


* 4 


„ * 


Die 


Fräulein Kunnede 6 Mädchenhüte 
Frau Hirſchfeldt 1 Kappotte und 1 


Adolph 4 Kilogr. Nüffe und Baum-Eonfect, 


7 Rütz 5 LU * 
Buchhändler W. Lambeck 32 Bücher, Erzählungen und Märchen, 
Handſchuhmacher Menzel 12 Paar Tragebänder, 
Tarrey ſen. Baum⸗Confect, 
Bäckermeiſter Sichtau 40 große Strietzel, 
1 Dinter Baum Confeet, 
Kürſchnermeiſter Scharf 3 Wintermügen und 2 Boa's, 


15 Fräulein Künnecke 6 Winterhüte, 
Herrn Fleiſchermeiſter Koßmann 5 große Würſte, 


Kaufmann Braunſtein diverſe Spielſachen, 
ir May Cohn desgl, 
Gerbermeiſter Planz 1 Mantel, 1 Hut, 3 Schürzen und 1 Puppe, 
Kaufmann Peterſilge 8 Dutzend Weſtenknöpfe, 
Maler Heuer diverſe vergoldete Nüſſe, 


Rüden, 0 für arme Kinder, 


welche Beträge zur Anſchaffung von Kappotten, Schürzen, Schultaschen pp. verwendet find. 


4 Herrn Stadtrath Wendiſch 6 Ar 
= „ Reſtaurateur Siudowski Eu 
und aus der Sammelbüchſe des Standesamts 20. „ 


aus den Sammlungen eingekommenen Gelder find wie folgt verausgabt worden: 
46,50 Ar 


1. Der Handlung Dammann u. Kordes für 1!,, Centner Wallnüſſe 
2. „ verw. Armenhaus -⸗Aufſeher Horſt Zuſchuß zur beſſeren Verpflegung des 
Häuslings und der Kinder im Armenhauſe 30,24 
3. Derſelben für Feiertags-Strietzel, Aepfel pp. 9,00 
4. Den Pfefferkuchen Fabrikanten G. Weeſe und H. Thomas für Pfefferkuchen 50,00 
5. Dem Bäckermeiſter O. Sztuczko für 42 Strietzel 8,40 
8 5 G. Sichtau „ 334 2 33,40 
7. Der Wittwe Giraud für Schürzenzeug, Tücher pp. 122,72 
8. Dem Droguiften A. Majer für Wachslichte pp. 3,45 
9. „ Stadtrath Delvendahl Auslagen für Aufftellung des Weichnachtsbaumes 7,00 
10. „ Schuhmachermeiſter A Schnögaß für 70 Paar Halbſtiefel 195,50 
11. „ Schneidermeiſter F. Bitikowski für gefertigte 23 Weſten 13,80 
12. „  Unterftügungs-Verein durch Arbeit für 63 Paar wollene Strümpfe 70,05 
13. „ Kaufmann C. Mallon für Weſtenzeug 12,08 


14. " 


Es 


dürfniß — 
Indem wir Vorſtehendes zur allgemeinen Kenntniß bringen, 


diefer den Aermſten bereiteten Weihnachts-Freude beigetragen haben, ſowie dem Kapellmeiſter F e ee 
——..— — 


Herrn Kluhs für die muſtkaliſche Begleitung des Geſanges unſern wärmſten Dank ab. 


Armendiener Witt Nemuneration für Einfammeln der Collecten Gelder 15.00 

in Summa 611,14 A 
Die Austheilung fand am heiligen Weihnachtsabende in der Aula der ſtädtiſchen Knaben 
der gewöhnlichen Weiſe ſtatt. 
Außer den Kindern des Armenhauſes wurden noch 336 arme Kinde 
aus der Stadt und den Vorſtädten beiheilt. 
erhielt jedes einen Strietzel, einige Nüſſe und Pfefferkuchen, ſowie — je nach Be. 


ein Kleid, eine Jacke, ein Tuch, ein Paar Hoſen, Schuhe oder Strümpfe. 


Thorn, den 21. Februar 1885. 


Das Armen Direktorium. 


——äé— ——ũ—— ——— REN n.4e 


Jeder Landwirth, 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, 


Unter Gerſte und Hafer ge 
ein heriliches Futter für Pferde, 


Morgen 
nallaat, 


Dieſe Futterruben, die ertragreichſten aber bisher bekannten, 
gat keinerlei Bearbeuung mehr. Sie haben 2 1—3 Sub 

Erſte Ausſaat im Schallehn (Chemiſche Fabrik in Magdeburg), einer Anregung des Herrn . 
des Auguſt. Letztere meiſters Kyllmann in Berlin folgend, ganz Keteenge der 1 7 


der Ausſ 
im Umfang und find 5—10, ja bis 15 Pfund ſchwer. 
April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen 


Aubauverſuch mit 
I. Bokhara Riesen-Honig-Klee. 


koſtet 3 M. unter 1 Pfd wird nicht abgegeben. 
II. Engl. Riesen-Futterrüben. 


r von Wittwen pp. 


ſtatten wir Allen, die zu 


der ſich vor Futtermangel 
ſchützen will, mache einen 


Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen, 
denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter 
eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3-4, im zweiten 5— 6 Schnitt. 
ſäet, mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er 
auch ſeines großen Futterreichthums wegen 
ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfeh en. Vollſaat per 
12 Pfund, mii emenge 6 Pro. Das Pfund Saamen, echte Origi⸗ 


In der Aula der Bürgerschule 
a den 11 März, (Abends 8 Uhr) 


CONCERT 
E des Violoncell-Virtuosen 
7 ** 
David Popper 


unter Mitwirkung von 


Frl. Teresa Tosti u. Rudolf Panzer. 


Concert-Sängerin. Pianist. 
— 2 — 
PR O G RA MIM: 


1. Wandererfantasie Schubert, 16. Variationen. D-moll j 
Herr Rudolf Panzer. Herr Rudolf 2 N 
a) Arie I. S. Bach. 8 
2. J p) Courante Tartini a) Waldesgespräch Schumann, 
e) Gavotte Popper. b) Lehn’ deine Wang an 
Herr David Popper. Ti meine Wang’ Jensen. 
3. Arie aus „Orpheus“ Gluck. c) Sommerabend Lassen, 
m Frl. Teresa Tosti. 80 d) Der Schmied H. Viardot. 
f a) Träumerei chumann Frl. i 
4 b) Spinnlied Popper. N Tr 
Herr David Popper, 8 f a) Nocturne | 
8 60 Mazurka Popper. 
Elfentanz j 


a‘ Der Tod und das Mädchen Schubert.“ \ 
5. U b) Gelb rollt mir zu Füssen Rubinstein. 5 
Vergebliches Stündchen Brahms. Herr David Popper. 
Frl. Teresa Tosti. 


U 5 
Billets zu nummerirten Plätzen & 2,50 und Stehplätzen à 1.5 
| sind zu haben in der Buchhandlung des Herrn 5 EEE 


Walter Lambeck. 
SEE 


Ausverkauf!! 


Wegen Räumung meines Ladens verkaufe ich mein Lager von 


Wiaäscheartikeln, Weisswaaren etc. 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


A, Kube, 
Elisabethstrasse 87. 


c 


+ 


) 


Eine Schwamm⸗Kiſte und Schwamm⸗Grube! 

Es iſt gewiß nur gerechtfertigt, wenn eine zuverläſſige Gewähr für 
den Werth eines Mittels und Verfahrens verlangt wird, bevor man daſſelbe 
verwendet und ſein Geld dafür anlegt. 
| Wie fol aber der Erfinder oder Fabrikant dieſe oft geben, wenn ber 
Werth der Sache nur erſt nach jahrelanger Verwendung als erprobt 
gelten kann? Wartert nun der Erfinder auch fünf Jahre und länger, jo wird 
er nach dieſer Zeit und nach noch ſo günſtigen Ergebniſſen ſich immer noch 
einem Heere von gelehrten und ungelehrten Zweifleru gegenüber befinden. 

Aehnlich erging es ſ. Zt. mit dem jetzt ſo gut eingeführten und als 
vortrefflich anerkannten Dr. H. Zerener'ſchen Hausſchwammmittel, dem ſog 
Antimerulion (D R. P. 378) als daſſelbe vor zehn Jahren zuerſt in die 
Oeffentlichkeit trat. Dieſes Mittel und Verfahren wurde von tüchtigen Bau⸗ 
meiſtern ſorgfältig geprüft und als von wiſſenſchaftlichem Standpunkte 
richtig zuſammengeſetzt und wirkſam anerkannt. Dafür bürgte ja 
übrigens auch der Name des Erfinders. Aber Beweiſe! Wie Beweiſe 


bedürfen nach ſchaffen? — 


Dazu veranſtaltete nun der Fabrikant des Antimerulions, Herr Guſtav 


auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 14 fand hierbei höchſt ſchätzenswerthe Unterſtützung ſeitens der Königl. Fortifi⸗ 


Wochen find die Rüben ausgewachſen. 
Dau erhaftt keit und Nährwerth bis zum hohe 
terbedarf aufgehoben Das Pfund Samen, 


läßfigſten 


die 3 gebauten werden, da m. 
n Frühjahr behalten, zum Win- | eine Grube und eine Kiſte von je einem Rau 
größte Sorte, von den zuver⸗ ft i aummeler Inhalt zur Verfül⸗ 


ihre 


catton und Königl. Bauinſpection in Magdeburg. Dieſe ſtellten ihm hierzu 


gung. In dieſe Kiſte und ebenſo in die Grube wurden zwiſchen bereits vom 


Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Schwamme ſtark ergriffenen Hölzern friſche, geſunde Hölzer gelegt, welche theils 


Mittelſorte 4 Mark:. Unter Y Pfund wird nicht abgegeben 
II. Schott. Riesen-Turzips, Runkelrüdensamen. 


Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Voden 18—22 Pfd. ſchwer. Das Pfd. 
koſtet 1 M. 0 Pf. Culturanweiſung 


Erust Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


—— — 


Kunden 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthgeſchätzten 


die ergebene Anzeige, daß ich mein 


füge jedem Auftrage gratis bei 


Materialwaaren-Geſchäft 


von der 


verlegt habe, und bitte das mir 


Altthornerſtraße nach der Culmerſtraße, Hempler's Hotel, 
bisher geſchenkte Vertrauen auch 


gütigſt fernerhin erhalten zu wollen. 


ergebe 


eine Filia 
Fabrikaten errichtet habe. 


Hochachtungsvoll 8 


J. Nienczarski. 


—— ———— v 


11! Geſchäfts⸗Eröffnung 11! 


(Filiale.) 


Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ganz 


ne Anzeige, daß ich von heute a 
im Hause des Herrn lempler, 
Culmerstrasse Nr. 310, 


Unternehmen hochgeneigteſt unterflügen zu wollen. 


— räezeh 
Verantwortlicher Redakteur H. Burgwardt in Thorn. 


Hochachtungsvoll 


W. Husing, 


Schuh und Stiefel Fabrikant aus Tilſit. 


le von meinen anerkannt guten Schuh- und Stiefel- 
Bitte das hochgeehrte Publikum mein 


nur einmal und theils zweimal mit dem flüſſigen Antimerulion geſtrichen 
waren, außerdem ebenſoviel ungeſtrichene friſche Hölzer, welche 1 cm. ſtark 
theils mit einfach trockenem und theils mit trocken doppelt präparirtem 
Antimerulion umgeben wurden. Endlich wurden zur rgenprobe eine 
Anzahl gleicher Hölzer hineingegeben, welche weder geſtrichen noch in 
trockenem Anlimerulion eingebettet waren Alsdann wurden beide Behäl⸗ 
ter gleichartig lufdicht mit Pferdedünger und Humusboden verdeckt und unter 
amtlichen Verſchluß genommen Die Grube war von der Königl. Forti⸗ 
ficattonsvehörde unweit einer Dachtraufe angelegt worden, ebenſo ſtand die 
Kiſte Nach 12 1 — ri 0 6 
ach einem langen, heißen und an Gewitterregen reichen Som 

den Grube ſowohl wie Kiſte im September im Beifein 05 er Behör- 
den geöffnet. Ein weißgelblicher ſchwammiger Schaum, verwachſen zu einem 
einzigen Ballen, füllte Kiſte und Grube an. Erſtere ſelbſt war vom Schwamm 
fo zerſtört, daß die Haſpen und der Verſchluß losließen 

Das ſämmtliche ungeſchützte Holz fand fi denn auch jo vollſtändig 
vom Schwamm durchwachſen und zerfreſſen vor, daß es in der 
Hand wie Pfefferkuchen zerbröckelte. Doch ſiehe, die mit dem flüſſigen Ans 
Umerulſon ein und zwei Mal geſtrichenen ſowohl als wie die mit den trocke⸗ 
nen Sorten umhüllten Brettſtreifen lagen dagegen unverſehrt und wie 
neu zwiſchen den wuchernden Schwammmaſſen! 

Das zog! — Das Antimerulion ſtand nun groß da! Es wurde 
immer mehr geſchätzt, zumal nun ouch div. Gewerbevereine, z. B. in Gotha 
(Chem. Dr. v Schwarz) und Baudirectionen (Direct. Dr. Klein in München) 
und viele andere Vereine Verſuche in ähnlicher Art anſtellten, welche ſümmtlich 
gleich günſtige Erfolge ergaben. . 
er 101 Thorn halten Herren Gebr. Pichert fortwährend Lager obiger 
Fabrikate. 


3 Ml. Belohnung Siapt-Chroter m hurt 


jerhält in der Ahaus — —.— Dienſtag, den 10. März 1885. 
ietsch, Coppernicusſtr., der Finder 11 

eines Manuſtripts zum polnischen Wör⸗ : Zu halben Preiſen!! 
terbuch (2 Hefte im ſchwarzen Deckel⸗ Zum ſechſten und unwiderruflich 


papler), das bier Jemand zwiſchen dem letzten Male. ug 


B. u. 5. d M. Stettin hat. Der 

Ein prima Stettiner Perings⸗ 

Haus ſucht einen gens 3e“ glaub der Sabinerinnen. 

| Agenten. Luſiſpiel in 4 Acten von Franz und 
Adreſſen unter 0. Z. 100 durch Paul von Schönthan. 


Rud. Mosse, Stettin, erbeten. R. Schoendok, 
— ——1vUᷣ—ę—b . k ꝓ.Y— 


Druc und Verlag der Nathsbuchdrucherel von Ernst Lambeck in Thorn. 


1 


5 


